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Nachdruck und Vervielfäl t igung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbre i tung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Zur Lage am Effektenmarkt. 

Die Kurse inbrüchc während der letzten Mo-
nate haben den Akt ienindex auf den t iefsten 
Stand seit Mit te 1926 sinken lassen. Die fest-
verzinslichen Papiere haben die Kursgewinne 
vom ersten Ha lb jahr 1930 überwiegend wieder 
eingebüßt. 

1. Der Ren tenmark t . 

Der Kurse inbruch am Ren tenmark t war in 
fler Hauptsache politisch bedingt . Die wirt-
schaf t l ichen Gegebenhei ten sprachen eher für 
eine weitere Aufwär t sbewegung . Durch den 
außerordentl ich niedrigen Stand der Geldsätzc 
waren Vorausse tzungen geschaffen, einen immer 

größeren Teil bisher kurzf r i s t ig ausgeliehener 
Gelder in langfr is t ige Anlagen überzuleiten. 

Dieser Konsol id ierungsprozeß kam aber ins 
Stocken, als sich mit der Auf lösung des Reichs-
tags eine wachsende Nervosi tä t bemerkbar 
machte . Die zunehmende Kapi ta l f lucht füh r t e 
zunächst zu einer Zurückha l tung in der lang-
fr is t igen Anlage von Geldkapitalien, wei terhin 
aber zu sp rungha f t wachsenden Verkäufen 
deutscher Rentenpapiere . E r n s t in den letzten 
T a g e n hat der Kur sd ruck nachgelassen: ange-
regt durch den T ie f s t and der Kurse war sogar 
eine Belebung der Nachf rage zu verzeichnen. 

Wie sehr diese Entwick lung im Gegensatz zu 
den Bedingungen der Kon junk tu ren twick lung 
stand, zeigt ein Vergleich zwischen der Kurs -
ges ta l tung deutscher und ausländischer Renten-
papiere. In New York z. B. haben sich die 
Rentenkurse weiter erhöht . Die K u r s e deut-
scher Anleihen in New York unter lagen da-
gegen, nachdem sie sich vordem im Eink lang 
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Einklang auch mit der Ges ta l tung des deutschen 
Rentenmark tes entwickelt hatten, einem außer-
ordentl ich s tarken Kursdruck . 

Die aus den rein wir tschaf t l ichen Kräf ten für 
den Rentenmark t e rwachsenden Tendenzen 
liegen klar. Die Wel twi r t scha f t befindet sich 
noch mit ten in einer Periode sinkenden Kapital-
zinses. also s teigender Kurse festverzinsl icher 
Papiere. W a n n Deutschland wieder in diese 
En twick lung eingeschaltet werden wird, hängt 
entscheidend ab von der Rückkehr des Ver-
t rauens auf Deutschlands polit ische und wirt-
schaf t l iche Zukunf t . 

2. Der Akt ienmark t . 
Der Rückgang der Akt ienkurse ergab sich 

unter dem doppelten Einf luß poli t ischer und 
ökonomischer Faktoren. Im Gegensatz zum 
Rentenmarkt hat te die vorangegangene Kon junk-
tu rges ta l tung am Akt ienmarkt noch zu keiner 
Konsol id ierung führen können. Denn sinkende 
Geldsätze sind zwar für die festverzinsl ichen 
Papiere ein. im al lgemeinen ausreichender Kur s -
antr ieb: sie ve rmögen aber fü r sich noch keine 
entscheidende Besserung der Akt ienkurse herbei-
zuführen . Gegen Mitte t9J0 waren die Aktien-
kurse denn auch, da die Warenpre i se wei ter 
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sanken, der Indus t r ieabsa tz eher abnahm, die 
Rentabi l i tä t der Un te rnehmungen sich also 
weiter verschlechter te , abwär t s gerichtet . 

Die aus der poli t ischen En twick lung erwach-
senden Fak to ren t rafen also auf eine an sich 
vorhandene Baissetendenz. Dabei s tand — an-
ders als bei den Ren tenmärk ten — die Entwick-
lung am deutschen Akt ienmark t in keinem aus-
gesprochenen Gegensatz zu den Akt ienmärk ten 
der übr igen Wel t . Wenngle ich in keinem an-
deren Lande während der letzten Monate eine 
derar t ige Panik auf t ra t wie bei uns in Deutsch-
land, so un te r lag doch z. B. auch der New-
Yorker Akt i enmark t ebenfalls einer s tarken 
Baisse. Bis zu welchem Grad hierzu die von 
Deutsch land ausgehende Beunruh igung beigetra-
gen hat, ist schwer zu sagen. 

Die letzten T a g e füh r t en ebenso wie am 
R e n t e n m a r k t wieder zu einer gewissen E r -
holung. Uber den Rahmen eines bloßen Rück-
schlags auf die vorangegangenen Kurse inbrüche 
geht sie jedoch bis je tz t nicht wesentlich 
hinaus. Aus einer Besei t igung der Ver t rauens-
krisis würden auch fü r den Akt i enmark t weitere 
Impulse erwachsen können. Es ist indes zu be-
achten, daß die K o n j u n k t u r l a g e fü r die Akt ien-
märk te — auch internat ional — vor läuf ig noch 
keine An t r i ebsk rä f t e zu bieten vermag. 

Der Außenhandel. 
Die H a n d e l s b i l a n z schl ießt im S e p t e m b e r bei 

s a i sonmäßig r ü c k g ä n g i g e r E i n f u h r u n d er -
h ö h t e r A u s f u h r mi t e i n e m A u s f u h r ü b e r s c h u ß 
von 265 Mill. m ab, wovon j edoch 62 Mill. 31)1 
auf d i e R c p a r a t i o n s s a d i l i e f e r u n g e n en t f a l l en . 
In d e n e r s t e n n e u n Mona t en des l a u f e n d e n 
J a h r e s e rg ib t sich — einschl. d e r R e p a r a t i o n s -
sach l i e fe rungen von 541 Mill. Ji)l — e ine 
Akt iv i t ä t von rd. e ine r Mi l l ia rde JtDl, w ä h r e n d 
in d e r gleichen Zeit des V o r j a h r s — be i 603 
Mill. ÜVH R e p a r a t i o n s s a c h l i e f e r u n g e n — die 
E i n f u h r nod i um 140 Mill. Jt)l g röße r w a r als 
die A u s f u h r . D iese W a n d l u n g von pass ive r zu 
a k t i v e r Hande l sb i l anz ist d a r a u f zurückzu-
f ü h r e n , daß d e r — teils mengenmäß ig , tei ls 
p r e i smäß ig b e d i n g t e — Rückgang d e r E i n f u h r 
wesent l ich s t ä r k e r w a r als d i e V e r m i n d e r u n g 
des Expor t s , die in d e r Haup t sache info lge des 
P re i s rückgangs e i n g e t r e t e n ist. 

I. Die Rohstoffeinfuhr. 
Mit 396 Mill. JM erreichte die Rohs to f f e in fuh r 

im September einen Tiefs tand , wie er seit Mit te 
1926 nicht mehr zu verzeichnen war . Der Rück-
gang in den letzten Monaten w a r jedoch aus-
schlaggebend durch die al lgemeine P re i s senkung 
— im September liegen die Durchschn i t t swer t e 
der e ingeführ ten Rohs to f f e rd. 20 v. H. unter 
ihrem Stand im J a h r 1928 — sowie durch jahres -
zeitl iche E inf lüsse bedingt . 

Gegenüber dem V o r j a h r hat die Rohs to f fe in -
fuh r al lerdings nicht nur dem W e r t nach, son-
dern auch mengenmäßig abgenommen. Dabei 
ist, wenn man un te r Ausscha l tung der Pre i s -
bewegung die ers ten neun Monate 1930 mit der 
en tsprechenden Vor jahrsze i t vergleicht , die Ein-
f u h r von Rohs to f f en der Verb rauchsgü te r -
industr ien nicht so s ta rk zurückgegangen (näm-
lich nur um 6 v. H.), während die E i n f u h r von 
R o h s t o f f e n der P rodukt ionsgü te r indus t r i en um 
annähernd 15 v. H. gesunken ist. Die U n t e r -
schiede, die in der K o n j u n k t u r g e s t a l t u n g zwi-
schen den Verbrauchsgü te r - und P roduk t ions -
güter indus t r ien bestehen, kommen also auch im 
Rohs to f fbedar f deutlich zum Ausdruck. 

II. Die Fertigwareneinfuhr. 
Die Fe r t i gwarene in fuh r hat ihren k o n j u n k -

turel len Rückgang auch in den letzten Monaten 
for tgese tz t . In den ers ten neun Monaten dieses 
Jahres bleibt sie dem W e r t nach um rd. 20 v. H., 
bei Ausscha l tung der P re i sbewegung um IS v. H. 

Die Einfuhr von Rohstoffen und Fertigwaren. 

Warenar t 

Werte auf Grundlage 
der Durchschnit tswerte 

von 1 9 2 8 

in Mill. RM 

Januar bis September 

1928 1929 | 1930 

Rohstoffe insges. 
davon: 

1. Rohstoffe der Land-
wirtschaft 

2. Roh- und Hilfsstoffe 
der Industrie . . . 
a) V e r b r a u c h s -

g ü t e r 
b) P r o d u k t i o n s -

g ü t e r 

3. Kraftstoffe . . . . 

Fertigwaren insges. 
1. Produktionsgüter . 
darunter: 

ChemischeErzeugnisse 
Walzwerkserzeiignisse 
Eisenfertigwaren . . 
Textilmaschinen . . 
Werkzeugmaschinen . 
Landwirtschaft liehe 

Maschinen . . . . 
Sonstige Maschinen . 
Elektrotechn. Erzeugn. 

u. elektr. Maschinen 
Kraftfahrzeuge . . . 
Erzeugn. d. Feinmech. 

2. Verbrauchsgüter 
darunter: 

Garne 
Gewebe 
Kleidung u. Wäsche. 
Schuhwerk, Sattler- u. 

andere Lederwaren . 
Pelze u. Pelzwaren . 
Ton-, Porzellan- und 
Glaswaren . . . . 

Musikinstrumente u. 
Uhren 

5457 5846 4921 

211 

4914 

2792 

2122 
32« 

1857 
653 

113 
145 

48 
33 
13 

9 
60 

32 
65 
20 

1189 

501 
243 

17 

50 
43 

37 

23 

196 

4T6T 

2774 

179 

4314 

2618 

1993 1696 
383 428 

1706 1455 
614 486 

121 
132 

57 
20 

9 

62 

36 
53 
25 

1070 

94 
103 

47 
14 

9 

6 
49 

30 
38 
13 

933 

409 366 
225 \ 214 

18 15 

31 
51 

38 

20 

20 
47 

29 

16 

Veränderungen 

Jan . / | Jan. / 
Sept 1 Sept 
1928 1929 

= 100 = 100 

j a n . / S e p t 

1929 1930 

98,0 92,1 

90,3 91,3 

97,0 90,3 

99,4 

93,9 
117,5 

91,9 
94.1 

106.7 
91.0 

117.4 
61.1 
69.2 

91,0 
102.8 

111,3 
81.3 

124,0 

90.0 

81.7 
92.8 

102,3 

62.1 

120.5 

101.6 

87.4 

94,4 

85.1 

111,7 

85,3 
79.2 

78.1 
78.0 
82,4 
67,7 

100,0 

80.1 
79.7 

83,9 
71.8 
54,4 
89,0 

89.6 
94.9 
85.2 

62.3 

91.4 

75,8 

77.7 

Zur Entwicklung der Fertigwarenausfuhr. 

Warenar t 

Fertigwaren insgesamt . 

Werte auf Grundlage 
der Durchschnit tswerte 

von 1928 
in Mill. RM 

J a n u a r bis September 

1928 1 1929 i 1930 

6524 7302 i 7090 

P rozentuale 
Verände-

rungen 1929 
auf 1930 

Jan. /Sept . 

— 2,9 

Die wichtigsten Waren mit zunehmender Ausfuhr 

a) Verbrauchsgüter: 
Kleidung und Wäsche . 
Gewebe aus Seide und 

Kunstseide 
Leder 
Lederwaren 

b) Produktionsgüter: 
Chemische Erzeugnisse 

(außer Farben und 
Lacken) 

Eisenwaren 
Maschinen (ohne Dampf-

lokomotiven u. Textil-
maschinen) 

Kessel, Teile von Masch. 
Dampflokomotiven . . 
Elektr . Maschinen und 

elektrotechn. Erzeugn. 

119 

177 
192 

75 

422 
497 

520 
156 

15 

360 

120 

205 
201 

85 

378 
fi02 

629 
171 

15 

406 

131 

215 
200 

442 
ß9.d 

705 
186 
51 

41.1 

+ 8,6 

+ 5,0 
+ 3,9 
+ 13,0 

+ 16,9 
+ 3.7 

+ 12,0 
+ 8,7 
+233 ,3 

+ 1.8 

Die wichtigsten Waren mit abnehmender Ausfuhr 

a) Verbrauchsgüter: 
Garne 
Gewebe (außer aus Seide 

und Kunstseide) . . 
Pelze und Pelzwaren . 
Papier und Papierwaren 
Glas und Glaswaren, 

Ton- u. Porzellanwaren 
Musikinstrumente . . . 
Uhren 
Kinderspielzeug . . . . 

b) Produktionsgüter: 
Farben, Firnisse u. Lacke 
Walzwerkerzeugnisse 
Werkzeuge, landwirt-

schaftliche Geräte, 
Messerschmiedewaren 

Textilmaschinen . . . 
Sonstige Erzeugnisse der 

PpinmAr.banik- . . . . 

204 

635 
231 
278 

255 
80 
46 
83 

256 
4ao 

143 
142 

70 

244 

639 
211 
314 

295 
82 
43 
77 

271 
487 

158 
1«« 

207 

564 
196 
293 

286 
61 
40 

259 
404 

121 
i a a 

71 

— 15,2 

— 11,8 
— 7,0 
— 6,8 

— 2,9 
— 25,2 
— 5,6 
— 10,6 

— 4,5 
— 17.2 

— 23,7 
— 29,0 

— 20,2 
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hinter ih rem V o r j a h r s u m f a n g zurück . Bei der 
F e r t i g w a r e n e i n f u h r zeigt sich ebenso wie bei der 
R o h s t o f f e i n f u h r die un te r sch ied l iche k o n j u n k -
turelle E n t w i c k l u n g der P r o d u k t i o n s g ü t e r - und 
V e r b r a u c h s g ü t e r m ä r k t e . W ä h r e n d näml ich (der 
Menge nach) die E i n f u h r von V e r b r a u c h s -
gütern gegenübe r dem V o r j a h r um e twa 10 v. H. 
zu rückgegangen ist, hat die E i n f u h r von P r o d u k -
t ionsgü te rn um 20 v. I i . a b g e n o m m e n . E ine Be-
t r ach tung im einzelnen ergibt , daß von dem 
R ü c k g a n g der P r o d u k t i o n s g ü t e r e i n f u h r die In -
ves t i t ionsgü te r (Walzwerkse rzeugn i s se , Tex t i l -
maschinen usw.), f e rne r auch K r a f t f a h r z e u g e 
besonders s t a rk b e t r o f f e n wurden . 

I I I . Die F e r t i g w a r e n a u s f u h r . 

Die F e r t i g w a r e n a u s f u h r ist von Juni , ih rem 
t iefs ten S tand im laufenden Jahr , bis Sep tember 
um a n n ä h e r n d 100 Mill. Jl)l ges t iegen. Diese 
S te igerung en t sp r i ch t im ganzen der Saison-
bewegung. K o n j u n k t u r e l l ist somit die F e r t i g -
w a r e n a u s f u h r in den le tz ten M o n a t e n k a u m 
weiter zu rückgegangen . W e n n sie in den 
ers ten neun Mona t en g e g e n ü b e r dem Vor -
jahr m e n g e n m ä ß i g um e twa 3 v. H. zurück-
bleibt, so ist dies lediglich auf die E n t -
wicklung in den le tz ten Mona t en des ver-
gangenen und den e r s ten Mona t en des laufen-
den J a h r e s z u r ü c k z u f ü h r e n . 

Die A u s f u h r von P r o d u k t i o n s g ü t e r n hat im 
ganzen der Menge nach ihren V o r j a h r s s t a n d ge-

hal ten, w ä h r e n d die A u s f u h r von V e r b r a u c h s -
gü t e rn um e twa 6 v. H. gesunken ist. I nne rha lb 
dieser beiden Gruppen ergibt sich a l lerdings ein 
sehr uneinhei t l iches Bild. 

So ist z. B. die A u s f u h r bei dem größeren Tei l 
der T e x t i l w a r e n sowie der übr igen V e r b r a u c h s -
gü te r zu rückgegangen , w ä h r e n d K l e i d u n g und 
W ä s c h e , Gewebe aus Seide und Kuns t se ide , Lede r 
und L e d e r w a r e n eine S t e ige rung der A u s f u h r zu 
verze ichnen haben. A b g e s e h e n von zufä l l igen 
M o m e n t e n ist diese gegensä tz l i che E n t w i c k l u n g 
zu einem erhebl ichen Tei l s t ruk tu re l l e r N a t u r . 
Dies gilt vor allem wohl f ü r die U n t e r s c h i e d e 
innerha lb der T e x t i l w a r e n a u s f u h r . So br ing t die 
S t e ige rung der A u s f u h r von Geweben aus Seide 
und K u n s t s e i d e im wesent l ichen die i m m e r noch 
z u n e h m e n d e B e d e u t u n g der Kuns t se ide , der 
R ü c k g a n g der A u s f u h r sämt l i che r ande ren Ge-
webe die s t ruk tu re l l e S t agna t ion in der E n t w i c k -
lung der al ten Tex t i l i ndus t r i e zum A u s d r u c k . 

Ähnl iche Un te r sch i ede zeigen sich innerha lb der 
P r o d u k t i o n s g ü t e r a u s f u h r . Die A u s f u h r von Tex t i l -
masch inen sowie W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e n und 
fe inmechan i schen E r z e u g n i s s e n ist beispielsweise 
s t a rk gesunken ; die A u s f u h r andere r Masch inen 
sowie chemische r E r z e u g n i s s e (mit A u s n a h m e 
von F a r b e n ) ha t dagegen noch — te i lweise rech t 
be t räch t l i ch — z u g e n o m m e n . Dabei ist bemer -
kenswer t e rwe i se die E r h ö h u n g der A u s f u h r von 
Masch inen zu einem großen Tei l der s te igenden 
M a s c h i n e n a u s f u h r nach F r a n k r e i c h zu ve rdanken . 

Gold und Wirtschaft*). 
C. Der Kampf um die Goldbestände. 

I. Die Verteilung des Goldes. 
1895 — 1913. 

Im J a h r 189s, also am A n f a n g der Pe r iode , in 
der die G o l d w ä h r u n g von den meis ten euro-
päischen und übersee i schen S taa ten e i n g e f ü h r t 
werden sollte, besaßen Deu t sch l and , F rank re i ch , 
Großbr i tann ien und Ruß land z u s a m m e n über die 
H ä l f t e der g e s a m t e n m o n e t ä r e n Goldbes tände der 
Wel t , die Vere in ig ten S taa ten von A m e r i k a rund 
ein Siebentel . In den fo lgenden J a h r z e h n t e n 
ging der Antei l der eu ropä i schen G r o ß m ä c h t e 
zurück (haup tsäch l ich de r jen ige D e u t s c h l a n d s 
und Rußlands) , der Ante i l der Vere in ig ten 
Staa ten von Amer ika s t ieg dagegen. I nne rha lb 
E u r o p a s g e w a n n e n Ös te r re i ch -Ungarn , I ta l ien 
und die kle ineren L ä n d e r an Bedeu tung f ü r die 
Goldver te i lung . In Übersee übe r f lüge l t e der 
Goldbes tand der Vere in ig ten S taa ten a l lmähl ich 
den aller anderen Lände r . D i e H ä u f u n g 
d e r G o l d b e s t ä n d e i n d e n V e r -
e i n i g t e n S t a a t e n i s t n i c h t — wie 
vielfach a n g e n o m m e n wird — i n v o l l e m 
U m f a n g e i n e u n m i t t e l b a r e F o l g e 
d e s W e l t k r i e g s . D e r W e l t k r i e g und die 
mit ihm v e r b u n d e n e n U m s c h i c h t u n g e n der 
we l tw i r t s cha f t l i chen S t r u k t u r haben v ie lmehr 
nur eine E n t w i c k l u n g beschleunig t , deren An-
fänge sich bere i ts um die J a h r h u n d e r t w e n d e 
b e m e r k b a r g e m a c h t ha t ten . Die gegenwär t i ge 
Goldver te i lung zwischen den großen europäi-
schen L ä n d e r n und den Vere in ig ten S taa ten 
von A m e r i k a en t sp r i ch t (prozentua l ) u n g e f ä h r — 
wenn auch nicht genau — dem Stand , der zu er-
war t en gewesen wäre , wenn sich die E n t w i c k -
lung der Vorkr i egsze i t im gleichen T e m p o wie 
damals fo r t ge se t z t hä t te . Al le rd ings waren seit 
Absch luß des W e l t k r i e g s u n g e f ä h r T2 J a h r e no t -
wendig , um die gewa l t s amen S t ö r u n g e n der 
we l tw i r t s cha f t l i chen E n t w i c k l u n g in der Gold-
ver te i lung e in igermaßen auszugle ichen. Von 
einem völl igen „Ausg le ich" kann aber auch je tz t 
nur mi t E i n s c h r ä n k u n g e n gesprochen werden , 
da allein schon die pol i t i schen Ver sch i ebungen 
zahlre iche W a n d l u n g e n in der Goldver te i lung 

») Vgl. Wochenberichte Nr. 26, 27 u. 28. 

nach sich gezogen haben (ganz abgesehen von 
den W a n d l u n g e n , die die einzelnen W ä h r u n g s -
sys t eme e r f ah ren haben) . 

1913 — 1923. 
Schon in der Vork r i egsze i t wurde ein wach-

sender Te i l der j äh r l i chen G o l d p ro d u k t i o n von 
den Vere in ig ten S taa ten von A m e r i k a auf-
g e n o m m e n ; j edoch f ü h r t e bis zum J a h r 1913 der 
z u n e h m e n d e Goldbedarf der Vere in ig ten S taa ten 
zu ke iner V e r m i n d e r u n g der europä i schen Gold-
bes t ände (abgesehen von v o r ü b e r g e h e n d e n 
S c h w a n k u n g e n , wie z. B. 1907). Dieses Bild 
ve ränder t sich en tsche idend mi t A u s b r u c h des 
We l tk r i egs . Die europä i schen Go ldbes t ände 
sanken von 24 Mrd . Jl im J a h r 1913 auf 
13 Mrd. JIM im J a h r 1923, w ä h r e n d die Gold-
bes t ände der Vere in ig ten S taa ten von 8 Mrd . Jl 
auf 18 Mrd . JIM st iegen. In E u r o p a konn ten 
nu r die am K r i e g nicht u n mi t t e l b a r bete i l ig ten 
S taa ten (vor allem Spanien, die Nieder lande , die 
Schweiz, D ä n e m a r k , Schweden , N o r w e g e n ) ihre 
Go ldbes tände e rhöhen . Die Bank von E n g l a n d 
konn te einen wesent l ich g rößeren Tei l ihrer 
Go ldbes tände hal ten als die N o t e n b a n k e n der 
übr igen k r i e g f ü h r e n d e n Länder . Dabei ist aller-
dings zu beachten , daß die Go ldbes t ände der 
Zen t r a lbanken m a n c h e r engl ischen Kolon ien im 
Verlauf des W e l t k r i e g s s t a rk z u s a m m e n g e -
schrumpft« w a r e n ; ganz im Gegensa tz zu den 
se lbs tänd igen übersee ischen L ä n d e r n (einschl. 
der engl ischen Dominons ) , deren Go ldbes t ände 
als Fo lge von Kr i egs l i e f e rungen erhebl ich ge-
wachsen waren . 1923 besaßen die europä ischen 
L ä n d e r z u s a m m e n nur noch wen ig m e h r als ein 
Vier te l der Go ldvor r ä t e der W e l t . 

1923 — 1930. 

1 . D i e g r o ß e E n t w i c k l u n g s l i n i e . 
Seit E n d e 1923 sind die europä i schen Gold-

bes t ände wieder von 13 auf fas t 2 2 ^ Mrd. JM im 
H e r b s t 1930 gewachsen . Nach und nach w u r d e n 
die W ä h r u n g e n der meis ten europä i schen L ä n d e r 
s tabi l is ier t . Im J a h r 1924 begannen die Gold-
v o r r ä t e Deu t sch lands , P o l e n s und Ruß lands zu 
s teigen. Spä te r (TQ26) fo lg ten die Go ldbes t ände 
Belgiens u n d I ta l iens sowie (seit 1027) F r a n k -
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reichs. T r o t z dieser Z u n a h m e seit 1923 haben 
aber die europä i schen Goldbes tände die Vor -
k r i egshöhe noch nicht wieder er re ichen können . 
Z. T. h ä n g t dies mit pol i t ischen Versch iebungen 
z u s a m m e n : die großen Goldbes tände der N o t e n -
banken Rußlands , Ös te r r e i ch -Ungarns und der 
T ü r k e i (vor dem Kr iege z u s a m m e n e twa 6 bis 
7 Mrd. J l ) sind nahezu ganz ve r schwunden . 
Z. T. hat aber auch — so z. B. in Deu t sch l and — 
die U m g e s t a l t u n g der W ä h r u n g s s y s t e m e (Ver-
schwinden des Goldumlaufs , s t ä rke re H e r a n -
z iehung von Devisen zur W ä h r u n g s d e c k u n g ) 
den Goldbes tand ve rminder t . N u r wenige euro-
päische Lände r (Frankre ich , Belgien, die Nieder -
lande, N o r w e g e n , D ä n e m a r k , Schweden, die 
Schweiz und Spanien) sind gegenwär t i g im Be-
sitz g rößere r Go ldbes tände als im J a h r 1913. 

T r o t z der Z u n a h m e der europä i schen Gold-
bes t ände ha t ten die Go ldvor rä t e der übersee ischen 
L ä n d e r zunächs t kaum a b g e n o m m e n ; ers t im 
J a h r 1925 begannen die Go ldvor r ä t e der Ver -
e inigten S taa ten von Amer ika im Z u s a m m e n h a n g 
mit dem s te igenden K a p i t a l e x p o r t zu s inken. 
In den übr igen übersee ischen L ä n d e r n hielten 
sich Z u n a h m e n und A b n a h m e n im ganzen bis 
1928 a n n ä h e r n d die W a a g e . E r s t seit 1929 waren 
zahl re iche übersee i sche L ä n d e r —- vor allem 
die südamer ikan i schen S taa ten — gezwungen , 
ihre Go ldbes t ände zuguns t en E u r o p a s und der 
Vere in ig ten S taa ten von A m e r i k a zu ve rminde rn . 

2 . D i e Z e n t r e n d e r G o l d b e w e g u n g . 

O b w o h l sich die Neuve r t e i lung der Gold-
bes t ände bere i t s E n d e 1923 a n g e b a h n t ha t te , kam 
es e r s t 1925 zu g rößeren in te rna t iona len Gold-
bewegungen . V o n da an bis zum H e r b s t 1929 
w u r d e die Ver t e i l ung der Go ldvor r ä t e in hohem 
Grad d u r c h die Goldpol i t ik der Vere in ig ten 
S taa ten von A m e r i k a b e s t i m m t : Die wachsen-
den Go ldvo r r ä t e d roh ten eine übe rmäß ige Aus -
d e h n u n g des amer ikan i schen K r e d i t v o l u m e n s 
nach sich zu z iehen; die Bundes re se rvebanken 
begüns t i g t en daher die K a p i t a l a u s f u h r , die zu 
e rhebl ichen Go ldabgaben führ t e . E r s t als Mi t te 
1928 die amer ikan i schen K r e d i t m ä r k t e sich ver-
knapp ten , such ten die Bundes re se rvebanken ihre 
Go ldbes t ände wieder aufzufü l len . 

Die Goldabgaben der Vereinigten Staaten von Amerika sind bis 
1925 unter den europäischen Ländern im wesentlichen nur Deutschland 
zugute gekommen. Die Bank von England mußte 1925 zur Stützung 
der Währung sogar Gold abgeben. Im übrigen nahmen die übersee-
ischen Länder, insbesondere Indien und Australien, vorübergehend 
größere Goldbeträge— als Gegenwert für den starken Rohstoffverbrauch 
der Industrieländer — auf. 

Indes verloren bereits 1926 die überseeischen Länder (vor allem Japan, 
Australien und Chile) wieder erhebliche Goldmengen. Gleichzeitig 
konnten jedoch die meisten Länder Mittel- und Osteuropas — vor allem 
Deutschland — ihre Goldbestände erhöhen. Mitte 1927 begannen Frank-
reich und z. T.auch England ihre Guthaben in den Vereinigten Staaten 
in Gold einzulösen. Zudem wurde ein großer Teil der in Amerika aufge-
legten Auslandsanleihen zu Goldkäufen verwendet. Von Mitte 1927 bis 
Mitte 1928 verminderten sich die Goldbestände der Vereinigten Staaten 
von Amerika um rd. 2 Mrd. RM; gleichzeitig stiegen die europäischen 
Bestände um 2,4 Mrd. RM. Der allergrößte Teil des europäischen Gold-
zuwachses entfiel nunmehr auf die Bank von Frankreich. Auch die 
englischen Goldbestände erhöhten sich. Daneben traten auf den Lon-
doner Versteigerungen von südafrikanischem Gold Deutschland und die 
südamerikanischen Staaten (in erster Linie Argentinien) als Gold-
k äufer auf. 

Mitte 1928 trat die internationale Goldbewegung in eine neue Phase. 
Die Anspannung der Kreditlage in den Vereinigten Staaten von Amerika 
veranlagte die Bundesreservebanken, den Goldabfluß zu erschweren. 
Die Goldbestände der Vereinigten Staaten begannen wieder zu steigen. 
Nunmehr wurde die Bank von England zu Goldabgaben im Betrag von 
370 Mill. RM gezwungen. Im Frühjahr 1929 mußte die Deutsche 
Reichsbank im Zusammenhang mit spekulativen Angriffen auf die 
deutsche Währung während der Reparationsverhandlungen für 1 Mrd. 
RM Gold abgeben. Etwa 60 v.H. dieses Betrages wurden von Frankreich, 
der Rest von den Vereinigten Staaten von Amerika, Belgien und den 
Niederlanden aufgenommen. 

Ende 1929 gaben die Vereinigten Staaten vorübergehend Gold an 
die europäischen Länder, vor allem an Frankreich und Deutschland, 
ab. Seit Anfang 1930 sind jedoch die amerikanischen Goldvorräte 
wieder gestiegen. Es handelt sich hierbei zum Teil um Gold, das von 

Japan zum Zweck der Revalorisierung des Yen abgegeben wurde. 
Außerdem verloren Argentinien, Brasilien und Australien als Folge 
ihrer verschlechterten Wirtschaftslage erhebliche Goldbeträge (zu-
sammen seit Juni 1929 mehr als 1,2 Mrd. RM). Diese Goldabgaben 
flössen zum Teil den amerikanischen Bundesreservebanken zu; 
zum weitaus größeren Teil (60 v. H.) gingen sie aber über den eng-
lischen Goldmarkt nach Frankreich, das auch die jüngsten'Goldabgaben 
der Deutschen Reichsbank fast restlos aufgenommen hat. 

D u r c h die anha l t ende G o l d a n s a m m l u n g F r a n k -
reichs w u r d e seit Mi t te 1929 die Po l i t ik der Bank 
von F r a n k r e i c h (neben der der amer ikan ischen 
Bundes re se rvebanken) aussch laggebend f ü r die 
Goldver te i lung der W e l t . Die Bank von F r a n k -
reich hat seit Mi t t e 1929 über 2 Mrd. 'Jl)l Gold 
an sich gezogen, d. h. 60 v. II . des Gesamt -
zuwachses der eu ropä i schen Go ldbes t ände und 
95 v. H. der ge samten Go lde rzeugung der W e l t 
in dieser Zeit. F r a n k r e i c h nahm am fre ien eng-
l ischen G o l d m a r k t nicht nu r fas t die gesamten 
Zufuh ren an neuem süda f r ikan i schen Gold auf, 
sondern auch einen erhebl ichen Tei l des Goldes, 
das von den übersee ischen L ä n d e r n in L o n d o n 
zu W ä h r u n g s s t ü t z u n g s z w e c k e n v e r k a u f t wurde . 
D a r ü b e r hinaus muß te die Bank von E n g l a n d 
wiederhol t ihre eigenen Bes t ände angre i fen , um 
den f r anzös i schen Goldbedarf zu bef r ied igen . 

( F o r t s e t z u n g folgt . ) 

Die monetären Goldbestände der Welt 
in Mill. M bzw. RM. 
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Belgien 
Bulgarien 
Dänemark 
Deutsches Reich . .. 
Finnland 
Frankreich 
Griechenland 
Großbritannien 
Irland 
Italien 
Jugoslawien1) 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich-Ungarn2) 
Portugal 
Rumänien 
Rußland (UdSSR) 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Sonstige 
Europa zus.3) 

Ver. Staaten v. Amerika3) 

Kanada 
Mexiko 
Kuba 
Haiti 
Übriges Zentralamerika . 
Argentinien 
Übriges Südamerika 
Übriges Amerika zus.3). . 

Ägypten 
Südafrik. Union 
Übriges Afrika 
Afrika zus.3) 

China 
Japan 
Siam 
Türkei 
Brit. Indien 
Straits Settlements 
Übriges Asien 

Asien zus.3) 

Australien 

Sonstige Bestände 

210,0 
3,4 

72,1 
2 835,0 

32 40,0 
4.2 

2 450,0 

420,0 
6.3 

112,5 
25,8 

700,0 
21,4 

164,0 
2 050,0 

38,1 
67,0 

164,0 

11 774,8 

285,7 
44,8 

170.3 
4 180,0 

44,7 
5 886,6 

30.1 
3 920,4 

86.7 
1 401,9 

46.8 
285.0 

79.2 
1 243,1 

68,4 
131,6 

4 713,7 
211,0 
187.1 
388.2 
873.4 

24 378,7 

2 820,0 7 937,2 

67,2 
21 ,0 
63,0 
16,8 

2,1 

168,0 
$38,1 

543.0 

543.0 

334,0 
19,3 

210,0 

5153,3 

546.0 

598,2 
137.4 

7,8 
8,1 

1 185,0 
742,2 

2 678,7 

805,7 
147,0 

^2,8 
955.5 

545,5 

2 353,7 
1 569,8 

4,9 
46,9 

4 520,8 

896.2 

3 410.0 — 

219.1 
32,0 

235,8 
522.6 

34.6 
2 977,6 

30.7 
3 166,5 

219.2 
905.3 

55,7 
981.7 
165,7 
137.7 

39,0 
103,1 
189.0 
305.8 
435.1 

2 071,3 
134,3 

12 961,8 

17 815,9 

759,8 
9,2 

156,0 
8,8 

2052,5 
1 138,0 
4 124,3 

70,6 
216,5 
119.0 
406.1 

3 311,6 

456,0 
12 ,2 

1 131,0 

4 910,8 

1 123,6 

303.0 

Stimme Welt rd 20 000.0 41 267.1 41 650.5 

701,4 
42.5 

193.7 
2 684,8 

31,9 
7 245.3 

31.6 
3 223,7 

136,9 
1 150,6 

78.8 
728.8 
164.9 
394.8 

39,0 
232.9 
852,2 
273,2 
468,9 

2001,7 
790,2 

21 467,8 

19 037,9 

617,9 
30.0 

146.2 
3,1 

27.7 
1 888,1 
1 384,3 
4 097,3 

81,7 
149,1 
227.3 
458,1 

58,5 
1 823,0 

180,0 
63.9 

545,1 
23.1 

967,3 

3 660,9 

599,0 

1.8 

49 322.8 

') 1895 und 1913 Serbien. - 2) 1923 und 1930 Oesterreich, 
Ungarn und Tschechoslowakei. — 8) soweit bekannt. — 4) Stand 
am Jahresende. 
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Senkung der Kohlenpreise. 
Die Ruhrkohlenpreise sollen ab 1. Dezember um 6 v.H. ermäßigt werden. Falls — wie man hofft — 

diese Preissenkung auf den gesamten deutschen Kohlenabsatz ausgedehnt werden sollte, würde sich dadurch für 
die Industrie eine Verringerung der Betriebskosten um schätzungsweise 100 Mill. RM, für den Konsum 
eine Minderung der Ausgaben für Hausbrandkohle um 90 bis 100 Mill. RM ergeben. Dabei handelt es 
sich nur um die unmittelbaren Wirkungen. Die — z. T. noch viel weitergehenden — mittelbaren Er-
leichterungen für die Gesamtwirtschaft lassen sich nicht einmal annäherungsweise abschätzen. 

I. Kohle als Kostenfaktor. 
Ante i l am P r o d u k t i o n s w e r t . 

Um die A u s w i r k u n g e n der Koh lenpre i s -
s enkung auf die K o s t e n g e s t a l t u n g in wich-
t igeren Indus t r i ezwe igen beur te i len zu können , 
muß man eine Vor s t e l l ung von der B e d e u t u n g 
des K o h l e n v c r b r a u c h s innerha lb der bet r ieb-
lichen K o s t e n r e c h n u n g gewinnen . Die nach-
s t ehende Übers ich t en thä l t — in E r m a n g e l u n g 
ande re r A n g a b e n — Schä tzungszah len über den 
Antei l der v e r b r a u c h t e n K o h l e (einschl. Koks , 
Br ike t t s und Braunkoh le ) am B r u t t o p r o d u k t i o n s -
wer t e iniger Indus t r i ezweige . Die Zahlen können 
n a t u r g e m ä ß keinen A n s p r u c h auf abso lu te Ge-
nauigkei t e rheben, sie sollen lediglich Größen-
o r d n u n g e n ve ranschau l i chen : 

K o h l e n v e r b r a u c h in v . H. des B r u t t o -
p r o d u k t i o n wer t s . 

') Schätzungen. — 2) Sehr rohe Schätzung. 

E ü r die ge samte deu tsche Indus t r i e d ü r f t e der 
K o h l e n v e r b r a u c h e twa 3 v. H. des B r u t t o -
p r o d u k t i o n s w e r t e s ausmachen . Indes e rgeben 
sich große Un te r sch i ede zwischen den einzelnen 
Indus t r i ezwe igen . Besonder s hoch ist der An-
teil der Koh le an den P r o d u k t i o n s k o s t e n in den 
K r a f t - und Grunds to f f i ndus t r i en . Er wird im 
a l lgemeinen um so ger inger , je näher die In -
dus t r i en dem K o n s u m s tehen. 

W i r k u n g e n von K o h l e n p r e i s s e n k u n g e n auf 
K o s t e n und Pre ise . 

E ine S e n k u n g der Koh lenpre i se bedeute t f ü r 
die U n t e r n e h m e r eine V e r r i n g e r u n g der Kos ten . 
F ü r die ge samte Indus t r i e läßt sich auf das J a h r 
ge rechne t bei einer K o h l e n p r e i s s e n k u n g um 
6 v. I I . eine unmi t t e lba re V e r m i n d e r u n g der Be-
t r i ebsausgaben um e twa 100 Mill. JilYt anneh-
men 1 ) . Die p rozen tua le S e n k u n g der Gesamt -
kos t en wird jedoch — vorausgese tz t , daß alle 

») Dabei ist allerdings der Werkselbstverbrauch der Eisenindustrie 
(etwa ein Fünftel des gesamten Kohlenverbrauchs) nicht eingeschlossen. 

übr igen K o s t e n f a k t o r e n u n v e r ä n d e r t bleiben — 
in den einzelnen Indus t r i ezwe igen ziemlich ver-
schieden sein. In einer Indus t r i e , in der die 
Ausgaben f ü r Koh len 30 v. H. des B r u t t o p r o d u k -
t i onswer t s be t ragen , w ü r d e eine E r m ä ß i g u n g 
der Koh lenpre i se um 6 v. H. eine K o s t e n s e n k u n g 
um 1,8 v. H. des B r u t t o w e r t s der P r o d u k t i o n 
bedingen. D a g e g e n wi rd in den wei te rvera rbe i -
t enden Indus t r i en mit ge r ingem Kos tenan te i l der 
Koh le die u n m i t t e l b a r e A u s w i r k u n g einer 
K o h l e n p r e i s s e n k u n g nur ge r ing sein. M i t t e l -
b a r e K o s t e n s e n k u n g e n i n be t r äch t l i chem U m -
f a n g k ö n n t e n sich jedoch auch f ü r diese Bet r iebe 
ergeben, wenn als Fo lge der K o h l e n p r e i s s e n k u n g 
die P re i se der R o h s t o f f e , H a l b f a b r i k a t e und Be-
t r i ebs s to f f e (E lek t r i z i t ä t und Gas) sowie die 
V e r k e h r s t a r i f e zu rückgehen würden . Indes 
lassen sich diese W i r k u n g e n zunächs t zahlen-
mäßig k au m abschä tzen . 

* 

Eine Sonderstellung nimmt bei diesem Problem die Eisenindustrie 
ein. Die Hochofenwerke versorgen sich zumeist im Wege des Selbst-
verbrauchs mit Kohle und Koks. Die hierbei zur Anwendung kommen-
den Verrechnungspreise dürften gegenwärtig sogar um mehr als 6 v. H. 
unter den für die übrigen Kohlenverbraucher geltenden Syndikat-
preisen liegen. Die Senkung der Kohlenpreise würde zunächst also 
kaum eine Wirkung auf die Kosten der eisenschaffenden Industrie 
ausüben, wenn nicht auch die Verrechnungspreise für den Werks-
selbst verbrauch an Kohle noch weiter herabgesetzt werden können. 

II. Kohle als Konsumgut. 

D e r jähr l i che V e r b r a u c h an H a u s b r a n d k o h l e 
ist mit e twa 1,5—1,7 Mrd. 'Jl) l anzunehmen . E ine 
a l lgemeine E r m ä ß i g u n g der Koh lenpre i se w ü r d e 
somit — bei g le ichble ibendem mengenmäß igen 
V e r b r a u c h — eine V e r m i n d e r u n g der K o n s u -
m e n t e n a u s g a b e n um jähr l ich 90 bis 100 Mill. Jl)l 
bedeuten . Dieser Be t r ag dü r f t e zum Teil einer 
Z u n a h m e des H a u s b r a n d b e d a r f s an K o h l e zu-
g u t e k o m m e n , zum wei taus g rößeren Teil aber 
f ü r andere V e r b r a u c h s a u s g a b e n zur V e r f ü g u n g 
s tehen. 

III. Wirkungen auf den Kohlenbergbau. 
Da die Kohlenpreissenkung erst am 1. Dezember in Kraft treten 

soll, werden sich Handel und Verbrauch bis dahin im Einkauf zurück-
halten. Im Dezember dürfte dann infolge der allmählich dringend 
gewordenen Eindeckungen eine stärkere Zunahme des Kohlenabsatzes 
zu erwarten sein. Sieht man voil dieser einmaligen Absatzsteigerung 
ab, so ist die unmittelbare Absatzsteigerung auf dem Inlandsmarkt 
infolge der Preisermäßigung nicht allzu hoch zu veranschlagen. Der 
Hausbrandbedarf ist nur geringen Steigerungen zugänglich. Auch der 
industrielle Bedarf dürfte zunächst kaum steigen. Anderseits ist zu 
berücksichtigen, daß ein etwaiger Preisrückgang bei den industriellen 
Erzeugnissen, der durch die Kohlenpreissenkung ausgelöst wird, die 
Nachfrage nach Industrieerzeugnissen steigern kann. Daraus würde 
sich mittelbar eine allmähliche Zunahme der industriellen Produktion 
und damit auch des Kohlenbedarfs ergeben. Schließlich ist anzunehmen, 
daß eine durchgehende Senkung der Kohlenpreise die Wettbewerbs-
fähigkeit gegenüber ausländischer Kohle erhöhen wird. Dies gilt 
sowohl für den Absatz in den bestrittenen deutschen Gebieten als auch 
für die Ausfuhr. Wie sich dies im Kohlenabsatz auswirken kann, wird 
im wesentlichen davon abhängen, in welchem Grad sich der englische 
und holländische Kohlenbergbau der veränderten Marktlage anzu-
passen vermögen. 

Kosten der verbrauchten 
Industriezweig Kohle in v. H. des Wertes Industriezweig 

der Produktion1) 

Roheisengewinnung 30 
Flußstahlerzeugung 2,5 
Walzwerkserzeugung 2,0 
Maschinenbau 1—2 
Elektrotechnik 0,7—1,0 
Elektrizitätswerke 20—302) 
Gewinnung von Steinsalz und Kali-

salzen 4,5—5,0 
Zementindustrie 12—15 
Ziegelindustrie 6—7 
Glasindustrie 7 
Erzeugung von Papier und Pappe . 10 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 0,5—1,0 
Textilindustrie 1,0—1,5 
Chemische Industrie 1,0—1,2») 
Leder- und Gummiindustrie 1—2«) 
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Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen 
(Vollbeschäftigte je 100 Gewerkschaftsmitglieder). 

Ende 
des 

Monats 

Produktionsgüterindustrien 

m 
hl P.N 

«gö 

ü P 4) V 

hJ 0 

Insgesamt1) 
• , 4> • . <D 

3 <="£ -3 S-S o O y) ~ O 
S '3 ^ ä '5 « 
!)(/} 60 03 c/> tue 

1929 Mai . . . 
Juni . . 
Juli . . . 
August 
Sept. .. 

1930 Mai 
Juni . . 
Juli . . . 
August. 
Sept. 2) . 

97.1 
98,4 
98.2 
98.3 
98,2 

90,9 
91.3 
90,7 
90.4 
89,4 

94,2 87,6 
93,8 89,6 
93,2 90,3 
92,8 88,9 
92,0 , 86,7 

82,7 
83.6 
83,6 
83,6 
83,6 

94,4 
93,4 
94.3 
92.4 
93,2 

78,9 
79,4 
81,2 
82,0 
82,0 

89,7 
91,6 
91,2 
90,5 
89,4 

90.6 
91.7 
91,4 
91,1 
90,6 

91,2 ! 78,0 
91,1 77,4 
90,1 
90,4 

76,1 
74,0 

90,2 ! 71,9 

,2 59,5 67,5 85,4 74,9 | 74,3 80,6 
80,0 
78,7 
77,1 
75,6 

83,0 61.3 ! 65,8 : 85,6 73,7 I 74,4 
81,4 61,5 62,7 83,0 74,6 j 73,5 
79,6 60,4 61,5 j 80,8 75,1 I 72,0 
78,9 59,1 61,2 79,9 j 75,0 I 70,4 

Verbrauchsgüterindustrien 

" £ a 'C 

H 
-8Ü 

> 5 m rz u a 

, v Insgesamt1) 

« '5 L- i s - i s 
=5 3 5 g-e -s g-e 

o & 

Insgesamt1) 

ö-S - j a-e 
•3 s g'-s 8 § s-a I a-a E .gCO bo 3C/5 S£ 

83.2 
83.8 
83.9 
83,7 
83.3 

78.4 
77.5 
76.4 
73,2 
72.5 

70,9 78,6 
72,8 78,0 
74,5 i 75,9 
76,2 ; 75,1 
77,8 | 76,2 

72,8 
67.7 
65.8 
65,5 
66,1 

64,9 
60,2 
55,9 
52,2 
53.0 

82,1 
82,7 
83.5 
83,4 
86,0 

73,7 
72,4 
73,1 
71,9 
71.6 

86,6 
90.5 
88.6 

74,8 
75,1 
70,6 
69.1 
68.2 

86,2 
86,4 
87.6 
84,9 
87,1 

80,1 
76,4 
71.7 
66,9 
69,4 

82,4 
84.4 
83,8 
84.5 
85,0 

79.2 
76.5 
73.6 
72.3 
73,3 

81,8 
82.7 
82.8 
83.1 
83,0 

74.2 
72.2 
69,9 
67,8 
67.3 

86,8 87,8 
88,8 88,9 
88,3 88,7 
88,2 88,6 
87,7 ! 88,2 

76,2 
75,2 
73,6 
72,1 
71,6 

78,5 
77,5 
76.0 
74.1 
73,0 

L) Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16. 6. 1925 beschäftigten Personen. — 2) Vorläufig. 

Frankreich als Absatzmarkt. 
Seit 1927, d. h. seit dem Beginn des K o n j u n k -

t u r a u f s c h w u n g s in F rankre i ch , hat sich die 
deu t sche A u s f u h r nach F r a n k r e i c h m e h r als ver-
doppel t . D a m i t hat F r a n k r e i c h f ü r den deut -
schen A u s l a n d s a b s a t z e twa die gle iche Bedeu-
tung g e w o n n e n wie Großbr i t ann ien . 

Gleichzei t ig hat Deu t s ch l and auf dem f r an -
zös i schen M a r k t gegenübe r Großbr i t ann ien und 
den Vere in ig t en S taa ten , die b isher den g röß ten 
Ante i l an F r a n k r e i c h s E i n f u h r ha t ten , mit einem 
großen V o r s p r u n g die F ü h r u n g ü b e r n o m m e n . 

Diese güns t ige G e s a m t e n t w i c k l u n g k a m vor 
allem der deu t schen F e r t i g w a r e n a u s f u h r zugute . 
Ihr Ante i l an der G e s a m t a u s f u h r nach F r a n k -
reich ist von 33 v. H. im J a h r 1927 auf e twa 
60 v. H. im J a h r 1930 ges t iegen . Die Repa ra -
t ionssach l i e fe rungen (zum großen Tei l R o h s t o f f e ) 
m a c h t e n 1930 nur noch 42 v. H. der A u s f u h r nach 
F r a n k r e i c h aus (1927: 64 v. H.). 

Da der K o n j u n k t u r a n s t i e g in F r a n k r e i c h von 
e inem wachsenden Maschinenbedar f beglei te t 
war , k o n n t e vo r allem die deu tsche Maschinen-
indus t r ie ihren A b s a t z auf dem f ranzös i schen 
M a r k t erhebl ich e rwei te rn . Die deutsche Ma-
s c h i n e n a u s f u h r nach F r a n k r e i c h hat sich seit 
1927 m e h r als v e r f ü n f f a c h t (sie mach t gegen-
wär t i g e twa 23 v. H. der deu t schen G e s a m t a u s -
f u h r nach F r a n k r e i c h aus). Ähnl iche Z u n a h m e n 
zeigen sich bei W e r k z e u g e n , E i sen und Stahl , 
K u p f e r , Baumater ia l ien , Holzsch l i f f , ke ramischen 
E rzeugn i s sen (einschl. Glas), Pe l zwerk , B a u m -
woll- und Se idengeweben . 

* 

In den le tz ten Mona t en hat nun die f r a n -
z ö s i s c h e F . i n f i i h r a n s D e u t s c h l a n d n i c h t m e h r i m 

gleichen T e m p o wie b isher z u g e n o m m e n . Das 
h ä n g t damit zusammen , daß sich auch in F r a n k -
reich a l lmähl ich ein k o n j u n k t u r e l l e r R ü c k g a n g 
anzubahnen beginnt . Es ist j edoch anzunehmen , 
daß der K o n j u n k t u r r ü c k g a n g in F r a n k r e i c h nur 
l angsam und ohne k r i s e n h a f t e E r s c h e i n u n g e n 
vor sich gehen wird, und daß die verhä l tn i s -
mäßig große W i d e r s t a n d s k r a f t des f r anzös i schen 
I n l a n d s m a r k t e s auch in Z u k u n f t dem deu t schen 
W a r e n a b s a t z zugu te k o m m e n wird. 

FRANKREICHS EINFUHR 
Monafsrf//prA tr/zn/ffp 

Herkunftsländer: 

Ander*1 I £nHf»i> 

D e u t s c h * A u s f u h r n a c h F r a n k r e i c h . 

7o If 

1Q98 i Vierteljahrs- < 
C Durchschnitt } 1929 

109.0 

IQSf» 

I. Vierteljahr. 
II. 

III. 
IV. 

I. ,, 
TT 

Insgesamt1) 

Mill PM 1927=100 

v. H. der 
deutschen 
Gesamt-
fltlüfnhr 

140.4 
173.5 
233.6 

199,2 
233,4 
228,0 
273,9 

290.7 
301.6 

100 
124 
166 

142 
166 
162 
195 

207 
91 Ü 

5,2 
5.6 
6,9 

6,5 
6.7 
6,5 
8,0 

9,0 
10.1 

Repara-
tions-

Sachliefe-
rungen 

Mill PM 

90,8 
99,2 

121.5 

109.6 
125.4 
118.5 
132.6 

120,6 
125.7 

Lebensmittel 
unH 0#»trnnki» 

Mill PM 

6,9 
9,2 
9,6 

8,4 
17,0 
5,2 
7,6 

6,4 
8.4 

v. H. der 
Gesamt-
ausfuhr 

nach 
Frank-
rfirli 

Rohstoffe undhalb-
fertiee Waren 

M ; I I PM 

v.H. der 
Gesamt-
ausfuhr 

nach 
Frank-
r*»ir»T» 

83.0 
85.5 
93,4 

86.1 
96,9 
95,1 
95.6 

115,2 
94.8 

59 
49 
40 

43 
42 
42 
35 

40 

Fertigwaren 

Mill PM 

| v.H. der 
Gesamt-

I ausfuhr 
nach 

Frank-

45,9 
78,0 

130.4 

104,3 
119,0 
127.5 
170.5 

167,0 
192.6 

33 
45 
56 

52 
51 
56 
62 

57 
ftd 

') Reiner Warenverkehr. 



 GOLD UND WIRTSCHAFT III 
Prognosen der Goldversorgung. 

U b e r d i e k ü n f t i g e G e s t a l t u n g d e r G o l d v e r s o r g u n g s i n d d i e v e r s c h i e d e n s t e n B e r e c h n u n g e n a u f g e s t e l l t w o r d e n . A u f 

d i e s e m B la t t w e r d e n d e r t a t s ä c h l i c h e n V e r s o r g u n g i n d e n J a h r e n 1 9 2 0 b is 1 9 2 9 d i e w i c h t i g s t e n V o r a u s b e r e c h n u n g e n 

g e g e n ü b e r g e s t e l l t . D i e P r o g n o s e n k ö n n e n n a t u r g e m ä ß n u r e i n e n A n h a l t s p u n k t f ü r d i e G r u n d r i c h t u n g d e r E n t w i c k -

l u n g g e b e n . V o r ü b e r g e h e n d e A b w e i c h u n g e n i n d e n e i n z e l n e n J a h r e n s i n d w a h r s c h e i n l i c h . 

GOLDPRODUKTION 
SÜDAFRIKA 

G O L D B E D A R F 

["•««.„^Kitchin -

Obenstehendes Schaubild umfaßt für d ie Jahre 1920 bis 1929 die 
tatsächliche Produktion und Verwendung von Go ld nach den Be-
rechnungen des Instituts für Konjunkturforschung. Für d ie Jahre 1930 
bis 1940 sind der Darstellung die Berechnungen des Finanzkomitees 
des Völkerbundes zugrundegelegt worden. Als „Min ima lprognose" 
wurde d ie Kurve des Gesamtbedarfs bezeichnet, d ie für den mone-
tären Bedarf auf der Annahme einer Deckungsquote von 33 v. H. 
und eines jährl ichen Zuwachses um 2 v. H. beruht. Die „Maximal -
p rognose" geht für den monetären Bedarf von einer Deckungsquote 
von 40 v. H. und einem jährl ichen Zuwachs um 3 v. H. aus. (Vgl. 
Wochenber icht Nr . 26, S. 112.) — In dem unterstehenden Schaubild 
ist dem Durchschnitt aus den verschiedenen Berechnungen des 
Völkerbunds über den künftigen Go ldbedar f d ie Kitchinsche Pro-
qnose der Goldprodukt ion gegenübergestel l t worden. 
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Die Produktionsschätzungen für 1930 bis 1940 beruhen auf amtlichen 
oder halbamtlichen Berechnungen; sie wurden vom Finanzkomitee 
des Völkerbunds zu einer Prognose der Gesamtproduktion zusammen-
gefaßt. Eine etwas günstigere Schätzung der Goldprodukt ion stammt 
urtn l^itf-hin 

3. Beilage zum Wochenbericht des Instituts 
für Koniunkturforschuna vom 22,Oktober 1930 
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Z a h l e n ü b e r s i c h t 
Berlin, den 22. Oktober 1030 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einhei t 

V o r j a h r 

26.-31.' 2.-7. 9.-14. 16.-21. 23.-28.; tu 7 -12. 14.-19 
Aug. I Sept. Sept. Sept. Sept. 5. Okt. Okt. ! Okt. 
1929 i 1929 1929 1929 1929 l9->9 1929 i 1929 

35 36 37 38 39 40 41 4 2 

G e g e n w a r t 

25.-30. 1.-6. 8.-13. 15.-20. 22.-27. ms
p i 6-"H- 13--18 

Aug. Sept. Sept. Sept. Sept. 4. okt. ! Okt. Okt. 
1930 1930 1930 1930 1930 1930 i 1930 1930 

35 36 37 38 39 40 41 42 

1. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung . 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen . . , 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1).. 
Arbeitslosigkeit, England1) 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier . . . . 
Steinkohle in England*) 

1000 

1000 t 

725,8 
157,2 
883,0 

1272,0 
1155,8 

407,6 
74,5 
93,8 

880,3 

1152,3 

395,6 
69,9 
93,2 

881,0 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite"') 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich 
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) 
Postscheckguthaben (Bestände) 

1000 

Zahl 
1000 m 

Zahl 

Mill. W. 

Mill. 

, 735,1 -
- 159,2 -
- ! 894,3 -
- , 1304,0 | 

1H9,7 1147,5 1162,9 

411,3 
72,5 
91,8 

819,7 

410,9 , 411,8 
73,8 I 75,4 
92,3 | 93,7 

866,8 883,7 

157,2 150,1 160,5 160,0 160,4 158,4 161,7 167,9 

748,6 ! - ! 783,6 
161,6 - | 165,0 
910,2 - 948,6 

1323,6 - 1404,0 
1181,9 1207,2 1215,0 

i 
407.4 414,5 
72,3 | 75,3 
92,9 | 93,3 

875.5 ! 876,9 

1507,0 
440,8 

1947,8 
2882,5 ! -
2039,7 2060,4 

411,7 
76,5 
93,1 

868,0 

340.5 
61,9 
70,4 

779.6 

325.5 
60 7 
70,1 

774.6 

2139,6 

337,7 
64,3 
71,6 

721,0 

1504,0 
458,7 

1962,7 
j 2 9 8 3 , 0 

2103,4 

325,9 
62,3 
68,7 

790,0 

2109,7 

1492,8 
472,6 

1965,4 
i3004,3 
2161,7 

332,2 
63,0 
67,8 

800,0 

333,5 
60,6 
67,5 

791.3 

2176.2 

! 3 3 8 , 2 
1 6 2 , 5 
i 6 5 , 8 

133,3 133,1 134,9 134,1 132,8 134,6 137,1 

253 271 
312,3 340,9 
21 
27 

16 
25 

2585 
2491 
3011 
2834 

554 
434 

2597 
2504 
2750 
2570 

594 
472 

973,6 1046,0 972,9 
145,3 149,0 159,0 

295 
376,8 

15 
27 

2603 
2509 
2491 
2312 

555 
427 

Mill. Ml 6488 6161 
4888 4597 
1575 1331 
551 594 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen«) \ der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe 

„ 6% 
„ 7% 

8% 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
Amsterdam 

5959 
4405 
1344 
560 

306 289 
408,4 345, 

14 
27 

14 
27 

2612 
2519 
2343 
2165 

654 
519 

933,9 944,4 
177,6 152,1 

- 5720 
- 4194 

1301 1662 
566 617 

% P.a . 7,5 
10,5 
4,5 
7,15 
9,86 
7,25 
7,76 
9,50 
6,42 
7,53 
8,38 
8,58 
8,75 
5,48 
3,44 
5,22 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

m je s 
m je £ 

m je 100 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gesamt . 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren") 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren 

, Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) ... 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) 
Baumwolle, New York, loco 
Weiten, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London .. 
Kupfer, Kartellpreis cit Europ. Koni 

1924/26= 100 

1913 = 100 

1926 = 100 
1913 = 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je y2 kg 

ie t 

4,1998 
20,36 
16.44 

129.0 
126.1 
152,9 
135,1 

119,2 
137,9 
132,0 
131.4 
157.5 
139,7 
170.9 

130.6 

187,4 
62,7 

1,20 
72,50 

161,50 
cts je Ib 18,98 

cts je 60 Ibs 146%, 
d je Ib 10'tu 

cts je Ib 18.30 

7,5 
10,5 
4,5 
9,23 
9,80 
7,13 
7,70 

6,43 
7,55 
8,40 
8,60 
8,40 
5,48 
3,38 
5.38 

4,2012 
20,36 
16.44 

7,5 
10,5 
4,5 
7,70 
9,68 
7,13 
7,62 

6,44 
7,57 
8,41 
8,62 
7,75 
5,49 
3,38 
5,34 

7,5 
10,5 
4,5 
7,91 
9,72 
7,13 
7,74 

6,44 
7,58 
8,43 
8,64 
8,33 
5,46 
3,38 
5,38 

7,5 
10,5 
4,5 
7,54 
9.74 
7,30 
7.75 
9,25 
6.44 
7,60 
8.45 
8,64 
9,08 
5,83 
3,38 
5.41 

320 347 351 
431,4 448,3 531,9 

14 
30 

12 
32 

2641 2655 
2547 ! 2562 
3006 2763 
2828 j 2588 

612 i 554 
501 ! 445 

930,6 857,3 848,9 
145,8 140,8 137,6 

12 
2 9 

2658 
2564 
2403 
2227 

567 
453 

6524 6262 
4907 4678 
1489 1517 
633 621 

5888 
4344 
1529 
579 

241 
303,9 

19 
32 

3080 
2988 
2083 
1942 

505 
416 

193,3 
601,9 

6297 
4697 
1486 
522 

230 243 
290,6 

23 
25 

3103 
3011 
1773 
1629 

400 
3 6 8 

231,3 
602,0 

6031 
4478 
1226 
559 

332,0 
18 
31 

183,2 
602,0 

1228 
523 

249 
419,0 

16 
25 

3032 
2939 
1568 
1429 

444 
352 

163,2 
610,4 

235 3 0 3 235 
309,8 292,2 1 380,; 

18 i 23 16 
33 30 33 

2900 
2807 
1547 
1408 

540 
443 

2 6 7 2 
2 5 7 9 
2 2 4 8 

1 2354 
2742 
2650 
2540 , 
2393 2099 2113 

563 
472 

447 
347 

167,2 185,9 173,2 '. 210,4 
601,8 601,2 600,4 601,6 

5766 ! 5522 : 6341 
4239 1 4027 I 4733 
1169 i 1408 
517 I 597 

1411 
587 

6 0 5 0 1 

4 4 8 9 4180» 
1385 ; 

5 8 0 ; 

4,2008 20,03 4,1969 4,1955 4,1938 
20,36 20,36 ! 20.36 20,39 20,40 
16,43 416,44 16,44 16,46 16,46 

7,5 
10,5 
4,5 
9,56 
9,80 
7,38 
7,75 

6.45 
7,60 
8.46 
8,65 
7,50 
6,21 
3,38 
5,38 

I 7,5 
10,5 
4,5 
8,21 
9,78 
7,27 
7,75 

6.46 
7,61 
8.47 
8,65 
5,40 
6,23 
3,44 
5,19 

7,5 
10,5 
4,5 
8,87 
9,82 
7,25 
7,75 

6,46 
7,63 
8,48 
8,66 
6,00 
6,20 
3,38 
5.16 

4,1894 
20,40 
16.47 

130,2 128,7 
126.2 123,7 
153.3 151,7 
135,5 133,5 

120,2 
137,9 
131.7 
131.8 
157.4 
139.7 
170.8 

96,3 
130.5 

194,9 
51,6 

1,20 
72,50 

161,50 
19,25 

1.46 
103li, 
18.30 

120.4 
138.2 
132.7 
131.8 
157.3 
139,7 
170.5 

96,3 
130.6 

189,5 
50,5 

1,20 
72,60 

161,75 
18,93 
149 
10 Ys 
18.30 

126,9 
121,6 
151,1 
131,9 

138,3 
133.2 
131,8 
157,1 
139.6 
170.3 

96,1 
130.7 

183.4 
49,7 

1,17 
72,50 

161,75 
18,64 

143% 
101/4 
18.30 

| 
125,9 I 123,8 
120,9 ; 119,0 
151,0 ! 150,0 
131.2 129.5 

1 2 0 . 4 1 1 9 . 9 
138,0 
132,7 
131,4 
156,9 
139,6 
170,0 

95,8 
130,4 

180,2 
50,9 

1,15 
72,50 

161,25 
18,64 

138*1, 
9l°/i, 
18.30 

119,3 
138.0 
133.1 
131.2 

! 156,9 
139,6 
170,0 

94,7 
128,8 

182,7 
49,9 

1,14 
72.50 

122,1 
116,4 
148,4 
127.4 

118,1 
137,8 
132,8 
131,0 
156,7 
139,6 
169,6 

94,7 
129,5 

183,3 
50,1 

1,14 
72,50 

161,75 161,75 
18,94 i 18.72 

1X7 

o 72 
18.30 

139*1, 
9V, 

18.30 

120.5 
114.6 
147,6 
125.9 

117.1 
137,3 
132.2 
130,6 
156.5 
139.6 
169.3 

94,6 
128,9 

176,5 
50,6 

1,14 
71,00 
160,75 
18,16 

l'Z5Y, 
9**/lt 
18.30 

4 
7 
1,5 
3,73 
4,72 
3,13 
3,66 
5,00 
6,09 
6,99 
7,41 
8,05 
2,00 
2,07 
1,69 
1.85 

4,1867 
20,39 
16.47 

100,6 
92,8 

127.0 
104.1 

93,6 
124.0 
115,4 
117.1 
149,1 
137,6 
157,8 

83,3 
107,4 

180,0 
53,3 
0,76 

60,50 
165,3 
11,60 
82% 

4li! n 
11.30 

4 
7 
1.5 
4,86 
4,66 
3,13 
3,62 

6,09 
6,98 
7,41 
8.06 
2,40 
2,07 
1,56 
1.83 

4,1918 
20,40 
16.48 

4 
7 
1.5 
2,92 
4,63 
3,13 
3,59 

6,09 
6,97 
7,42 
8.06 
2,50 
2,09 
1,50 
1.86 

4,1974 
20,41 
16.48 

101.2 i 101,7 
93,0 

127,2 
104.5 

93,4 
127,8 
105.0 

93,0 92,8 
123,9 123,5 
115,9 115.3 
116.8 
148,8 
137,6 
157,3 

83,5 
107,0 

187,0 
64,4 
0,77 

60,50 
166,0 

11,47 
79 
4:h, 
11.30 

116,6 
148.4 
137.5 
156,7 

83,4 
106.6 

187,0 
53,8 
0,78 

60,50 
166,0 
11,20 
77% 
4llt, 

11.30 

4 
7 

I 1,5 
3,67 

I 4,73 
3,15 
3,60 

6,10 
6,97 
7.43 
8,03 
2,00 
2,07 
1.44 
2,06 

4,1963 
20,40 
16.49 

91,3 
125,8 
102.7 

93,1 
123.0 
114.1 
116,3 
148.3 
137.4 
156.5 

83,6 
106,4 

177,1 
51,2 
0,81 

60,50 
166,0 
10,94 
74*f, 

10.80 

4 
7 
1,5 
4,21 
5,36 
3,63 
4,00 
5,25 
6,12 
7,03 
7,54 
8,15 
2,00 
2,05 
1,44 
1.97 

4,1992 
20,41 
16.49 

94,7 
87,2 

121.3 

93,1 
121,9 
111,8 
115,9 
148,1 
137,3 
156,3 

S3,l 
105,0 

157,4 
51,3 
0,80 

60,50 
166,0 
10,52 

68*1, 
3V, 

10.80 

4 
7 
1.5 
5,89 
5,50 
3,88 
4,25 

6,13 
7.06 
7,59 
8,19 
1,92 
2,11 
1,31 
1,94 

5'°) 
810) 
2,5") 
4,79 
5,84 
4,38 
4.70 

6,14 
7.10 
7,62 
8,22 
2,00 
2.11 
1,31 
1.71 

8 
2 ,5 

' 5 ,45 
I 6 ,53 
! 5,00 

5,48 

; 6 ,15 
! 7 ,18 
i 7 ,72 

8 ,32 
2,00 
2,10* 
1,31 

i 1,40 

4,2008 4,2025 4,2054 
20,41 20,42 20,43 
16.49 16,49 16,4'J 

94,3 
86,0 

121,0 
97.7 

91,5 
120,6 
109,1 
115,1 
147.8 
137,3 
155,7 

82,3 
103.9 

150,0 
52,0 
0,76 

61,00 
166,0»] 
10,42 
69*A 
311/u 
10.30 

90.2 
82,8 

117,8 
94.3 

90,1 
120.4 
109,3 
114,7 
147,3 
137,1 
155,0 

82,9 
103.5 

148,3 
49,9 
0,75 

61,00 
166,0») 
10,26 
67% 
3% 

10.30 

90,8 
82,2 

116,8 
93,0 

87 ,3 
120,0 
109.0 
114 .1 
146,7 
137.0 
154.1 

82.7 

j l 4 3 , l 
I 4 9 , 0 

0,74 
60 ,50 

166,0»; 
10,30 
M; 
3% 

10.30 

,, „r ') Nach der Statistik der Arbeitsamter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — <) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
J Wechsd und Lombards — J ) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — •) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — *) Maschinengußbruch 
Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 8) Basis Siegen cxler Dillingen. — >°) Ab 9. 10 — ") Ab 10 10 — » 1 Vorläufig. 
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G e g e n s t a n d 

i . Tätigkeitsgrad 
Beschäftigungsgrad 
Vollbeschäftigte *) 
Hauptunterstützungsempfäng. •) 
Gesamtzahl der Arbeitslosen4).. 
Erwerbslose England 5) 

Italien e) 
Produktion 

Indexziffer der Produktion 
wichtiger Industriezweige 

Verkehr (Reichsbahn) 
Wagengestellung, arbeitstäglich . 
Beförderte Güter7) 

Binnenhandel (Umsätze) 
Konsumvereine8) 
Edeka-Genossenschaften 

Freier V Bekleidung 
Einzelhandel f Hausrat, Möbel. 

Außenhandel (reiner Warenver-
kehr; einschließl. Reparations-
sachlieferungen) 

Einfuhr 
Ausfuhr 

dav. Rep.-Sachlieferungen 
Einf. von Rohstoff. u.Halbwaren 
Ausfuhr von Fertigwaren 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste 
Vergleichsverfahren 
Konkurse.. 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand 
Notenbankkredite9) 
Depositen (tägl. fällige Verbind-

lichkeiten) 
Deutsche Großbanken 
Kreditoren 
Schuldner i. lfd. Rechnung 
Wechselbestand 
Reports u. Lombards 

Zahlungsverkehr 
Stückgeldumlauf 
Abrechnungsverkehr (Reichsbk.). 
Giroverkehr (Reichsbank) .. 
Postscheckverkehr (Lastschr. 
Wechselziehungen 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Tagesgeld . 
Monatsgeld 
Privatdiskont10) 
Warenwechsel 
Nettokosten für erststellige 

Hypotheken 
Printe bankers acceptances 
(90 Tage) New York 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
,, Amsterdam 

Paris .... 

Sparkassen im Reich Sparkassen im Rei 
Einlagenüberschuß 

Emissionen 
Aktien (Kurswert ohne 

einlagen u. Fusionen) 
Festverz. Wertpapiere (nom.) ., 

_ Auslandsanleihen (nom.) 
Aktienkurse (Index) 

Bergbau und Schwerindustrie .. 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gesamt-Aktien 
Aktienindex Frankreich 

„ England 
U.S. A 

Festverzins!. Wertpapiere (Kurs 
niveau) 

6 % \ Goldpfandbriefe 
7 % \ der Hypotheken-

_ 8 % ) Aktienbanken 
Warenpreise 

I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren ") 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Ind. Rohstoffe u. Halbwaren.. 
Industrielle Fertigwaren 

Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Lebenshaltungskosten 
Großhandelsindex England 

,, Frankreich .. 
_ U.S.A. (Fisher) 

Löhne 
S t u n d e n l o h n s ä t z e 
Reichsdurchschnitt 
für gelernte Arbeiter .. 
für ungelernte Arbeiter 
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